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PiazzaMittwoch, 9. April 2025

Kunst intuitiv
erfahren können

Kunst MitderAusstellung«Ma-
lerei» präsentiert die Akku-
KunstplattformeineEssenzzeit-
genössischer Malerei und setzt
dabei auf eine in der Schweiz
selten gesehene internationale
Perspektive. Die Schau vereint
Kunstschaffendeverschiedener
Generationen und Hintergrün-
de, um die Vielfalt malerischer
Ausdrucksformen sichtbar zu
machen. Zentral ist die Sprache
desMediums selbst: DieWerke
stehen für sich, ohnedasshisto-
rischeoder kulturelleVorkennt-
nissenötig sind.DieAusstellung
folgt einer eigenen inneren Lo-
gik, dieRaumfür intuitive Inter-
pretationbietenundeineunmit-
telbare, persönliche Auseinan-
dersetzung ermöglichen soll.
Dieser kuratorische Ansatz ba-
siert lautCasparDanuser, Leiter
der Akku-Kunstplattform und
Kurator, auf dem Konzept der
nichtreferenziellen Kuration,
daser entwickelt hat.Anstatt auf
vorgefertigte Narrative oder
kunsthistorischeEinordnungen
zu setzen, rückt dieAusstellung
dieMalerei selbst insZentrum–
als gegenwärtige Erfahrung.

Absolventen renommierter
Kunsthochschulen
DieAusstellung setzt einen kla-
ren internationalen Akzent:
Ian Douglass (USA), Soo Hyun
LeeundSeohyunOh(Südkorea)
sowie Lau Yee Vanessa Fong
(Hongkong)öffnendenBlickauf
globale Entwicklungen in der
Malerei. Alle haben Abschlüsse
renommierter Kunsthochschu-
lenwiedemRoyalCollegeofArt
und Goldsmiths, University of
London. Mit dieser Mischung
aus etablierten, aufstrebenden
und internationalen Positionen
schafft dieAusstellung eine sel-
tengesehenePerspektiveaufdie
Malerei derGegenwart. (sh/zvg)

«Malerei»
Ausstellung in der Akku-Kunst-
plattform in Emmenbrücke, Ger-
liswilstrasse 23, bis 4. Mai. Öff-
nungszeiten: Freitag und Sams-
tag von 14 bis 17 Uhr; Sonntag
von 10 bis 16 Uhr. Auf Anfrage
können Führungen gebucht wer-
den: leitung@akku-emmen.ch.

ANZEIGE

Selbst Teenies wollen ein Autogramm
Ein«Start-up»macht Schule:Die «Melody Factory» bringt klassischeMusikmärchenhaft-cool zu 1500 Jugendlichen.

UrsMattenberger

InklassischenKonzertprogram-
men in unserer Region, die sich
vorallemanKinderund Jugend-
liche richten, taucht immerhäu-
figer der Name «Melody Fac-
tory» auf. Wie breit deren Akti-
vitäten gestreut sind, zeigt eine
Reihe von Veranstaltungen in
den nächstenWochen.

Da gebenMusikerKonzerte
für Schüler in Küssnacht, Grep-
penundVitznau. ImOrchester-
haus imSüdpol tretenam11.Ap-
ril vor den Schulklassen des
Gymnasiums St.Klemens so-
wohl Schüler der Schule wie
auch Musiker auf. «Rising Ta-
lents»derMusikhochschuleLu-
zern stellen sich am 25. April
unter dem Label «Melody Fac-
toryNow» inderSt.CharlesHall
inMeggen vor. Eine «Familien-
Matinee» lädt am27.April –wie-
derum im Orchesterhaus – zu
einer auf grossformatigen Bild-
schirmen bunt bebilderten Rei-
se durch die Tierwelt ein. Alle
diese Anlässe, auch jene, die
sich an Schüler richten, sind öf-
fentlich zugänglich.

UmzugvonRussland
indieSchweiz
Rätselhaft bleibt zunächst, wer
hinter dieser Stiftung steht, die
gemäss Homepage klassische
Musik Kindern und Jugendli-
chen nahebringenwill. Dass sie
von der Russin Natalia Likha-
cheva gegründetwurde, diemit
ihrer Familie in Weggis wohn-
haft ist, ist aus der Homepage
nicht ersichtlich. Der Name
«Melody Factory», Englisch als
Grundsprache der Homepage
und eine – einmalige – Zusam-
menarbeitmit der «Four Forest
International School» lassenzu-
nächst aneineAktivität vonund
für Expats denken.

Aber bei einem Treffen zer-
streut die Initiantin Natalia Lik-
hacheva – auf Deutsch – diese
Vermutung. «Nein, die Home-
page entstand ursprünglich in
deutscher Sprache, erst nach-
träglich wurden Englisch, Fran-
zösisch und Italienisch hinzuge-
fügt», beteuert die studierte So-
ziologin, die vor zehn Jahren
«wegenderpolitischenVerände-
rungen in Russland» in die
Schweiz gezogen ist. «Angefan-
genhatdie ‹MelodyFactory›mit
Konzerten an den Schulen in
Weggis,weil ichdazuHausebin.
VondaauskamendieSchulen in
Weggis’ Nachbarschaft hinzu.
Jetzt weiten wir die Aktivitäten
auf Schulen in Luzern, Schwyz
undUri aus,die Interesse zeigen
an der Idee, klassischeMusik an
Schüler zu vermitteln.»

WelcheMotivation steht hinter
diesemEngagement, das indie-
semSchuljahr über 1500 Schü-
ler erreicht?Natalia Likhacheva
wurde 1974 inMoskau geboren
undbesuchte,wie alleKinder in
der ehemaligen Sowjetunion,
zehn Jahre lang dieMusikschu-
le. «Dass ich Klavier spielen
lernte, war das eine. Aber viel
wichtiger war, dass in mir da-
durch die Liebe zur klassischen
Musik geweckt wurde», betont
sie. Als siemitMann undToch-
ter in die Schweiz zog, stellte
sie fest, dass manche Kinder
kaum die Chance haben, die
«Magie» dieser Musik über-
haupt kennenzulernen, es sei
denn, sie bekommen sie im El-
ternhaus vermittelt.

Dass das nicht an der klassi-
schenMusik selber liegt, sah sie
bei ihrer Tochter, die sie regel-
mässig an Konzerte mitnahm.
«Inzwischen ist sie wegen des
StudiumsnachZürich gezogen.
Aber sie besucht weiterhin si-
cher sechzigKonzerte im Jahr»,
freut sichdieMutter: «Unddas,
obwohl sie früh feststellte, dass
es in diesen Konzerten kaum
Teenager gibt und die Vierzig-
jährigen als jung gelten.»

Um daran etwas zu ändern,
gründeteNataliaLikhachevavor
einemJahrdieStiftung«Melody
Factory». Vorerst finanziert sie
dieses «Start-up»-Unterneh-
men aus Spenden und eigenen
Mitteln, sucht aber Unterstüt-
zung bei Stiftungen. Denn die
«Melody Factory» zahlt nicht
nur namhaften Musikern wie
demPianistenBenjaminEngeli
oderdemGeigerRonnySpiegel,
sondernauchauftretendenMu-
sikstudenteneineGage.Zudem
fallen Saalmieten mehr ins Ge-
wicht, seit die «Melody Facto-
ry» ihre Aktivitäten über die
Schulen hinaus ausweitet.

VisualsundGespräche
sindauch fürTeenager coo
Neben dem hohen künstleri-
schenNiveau istLikhachevader
Rahmen der Schulkonzerte
wichtig, zu dem immer Bild-
schirme,eineErzählungundGe-
spräche gehören. Für die jünge-
ren Kinder werden die gespiel-
tenWerke ineinemärchenartige
Geschichte eingebettet und von
einem Maskottchen, dem Dra-
chen Ludwig, begleitet. «Für
Schülerabzwölf Jahrenerzählen
wir andere Geschichten», sagt

sie:«AberderDracheLudwig ist
auch damit von der Partie, weil
selbst Teenager ihn mögen. So-
gar15-Jährigeumarmen ihnoder
wünschen sich von ihm Auto-
grammeauf ihre Sneakers!»

So will Likhacheva altersge-
rechte Zugänge zur klassischen
Musik schaffen. Alle Ebenen
kommen auch in den anderen
zwei«Melody-Factory»-Forma-
ten zum Zug. In der Reihe der
«Now»-Konzerte,dieStudieren-
den der Musikhochschule Lu-
zern eine Plattform bieten, gibt
esGesprächemitdenMusikern,
eine Einstimmung zu den Wer-
ken und coole Visuals auf Bild-
schirmen.Dasselbegilt auch für
die Familienkonzerte, in denen
neben denMusikern die Sänge-
rin SamanthaHerzog als Erzäh-
lerinmitwirkt.

KlassischeMusikwieSport
«indenAlltag integrieren»
Konzerte fürKinderundJugend-
liche bieten auch andere Veran-
stalter an – altersmässig bis hin
zudenKrabbelkonzertenamLu-
zerner Theater. Wieso unter-
stützt und fördert die «Melody
Factory» nicht einfach bereits
bestehendeAngebote? «Wir ha-
ben in Kooperationmit Lucerne
Festival und dem Luzerner Sin-
fonieorchesterauchschonSchul-
klassen zu Konzerten im KKL
eingeladen», sagt Likhacheva:
«Aber unser Hauptanliegen ist
es, umgekehrt klassische Musik
in die Schulen zu bringen. Zum
einen, weil dabei Reisen und
Kostenwegfallen. Zum anderen
kannmananSchulenKinderund
Jugendliche für diese Musik be-
geistern, die in ihrem Umfeld
nicht mit klassischer Musik in
Berührung kommen.»

Wichtig ist ihr, dass diese
kostenlosenSchulbesucheregel-
mässigwiederholtwerden,näm-
lichviermalproSchuljahr inden
Schulen, die dafür eine Lektion
zur Verfügung stellen: «Wenn
Schüler dieseMusik nur einmal
imJahrhören,gehtderEindruck
raschvergessen.Mit regelmässi-
genSchulbesuchenmöchtenwir
dazu beitragen, dass Musik in
denAlltag integriertwirdwieder
Sport.»Und sie fügt als Soziolo-
gin hinzu: «Weil klassischeMu-
sikdieAufmerksamkeitsspanne
erhöhen kann, ist sie, wie über-
haupt Kultur, ein wichtiges
Gegengewicht zu den Auswir-
kungen der sozialenMedien.»

Hinweis
Kontakt für Schulen und Veran-
stalter mit Interesse an einer Zu-
sammenarbeit: info@melodyfac-
tory.ch. Alle Veranstaltungen auf
www.melodyfactory.ch.

Das Melody-Factory -Maskottchen, der Drache Ludwig, bringt Klassik zu Kindern und an Schulen. Bild: zvg

«Weil klassische
MusikdieAufmerk-
samkeitsspanne
erhöhenkann,
ist sie einwichtiges
Gegengewicht
zudenAuswir-
kungender
sozialenMedien.»

NataliaLikhacheva
Gründerin derMelody Factory

Ansicht der Ausstellung «Male-
rei» in Emmenbrücke. Bild: zvg
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Eins, zwei, drei...
Vom 18. – 21. April 2025 täglich vorbeikommen
und iPackage im Gesamtwert von über
CHF 3’000.– gewinnen!


